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Tageblatt: Als die Luxem-
bourg Air Rescue 1988 ge-
gründet wurde, waren nicht
viele begeistert ...
René Closter: Stimmt. „Ein
Hubschrauber in Luxemburg?
Nur über unsere Leiche“, hieß es
damals. Und die Politiker haben
mit dem Verweis „das Ganze ist
viel zu teuer“ abgewinkt. Typisch
luxemburgisch… Hier wird eine
neue Idee oft erst belächelt, dann
bekämpft – und wenn es was
wird, dann war es jeder.

Sie haben es trotzdem ge-
macht.
Ich werde oft als „sturer Glatz-
kopf aus dem Ösling“ bezeichnet.
Wahrscheinlich trifft das zu
(lacht). Meine Mitstreiter, Feuer-
wehrmänner und Ärzte, und ich
fanden Luftrettung angesichts der
Tatsache, dass Luxemburg keine
Uni-Klinik hat, absolut notwen-
dig. Den ersten Hubschrauber ha-
ben wir bei den deutschen Kolle-
gen samt Pilot gemietet. Heute be-
steht die Flotte aus sechs Hub-
schraubern und fünf Flugzeugen.

Sie hätten ja aber auch weg-
schauen können. Stattdessen
sind Sie Unternehmer gewor-
den …
Ich will etwas bewegen. Außer-
dem ist jeder von uns nicht nur
verantwortlich für das, was er tut,
sondern auch für das, was er
nicht tut.

Sie haben 14.000 Einsätze
hinter sich, Sie waren lange
Zeit der einzige Hubschrau-
berpilot in Luxemburg. Gibt
es einen Einsatz, der im Ge-
dächtnis hängen bleibt?
Pakistan, das Erdbeben. Da bin
ich von Islamabad in den Hima-
laya geflogen und für ein, zwei
Minuten leistete uns ein Adler
Gesellschaft. Er flog neben uns
her. Das war wunderschön.
Und das Erdbeben im Iran. Da
lagen Tausende von Leichen am
Flughafen, als wir ankamen. Das
war ein Schock.

Was ist der „Spirit“ der Air
Rescue?
Menschen in Not durch Hub-
schrauber und Ambulanzflug-
zeuge zu helfen – sieben Tage, 24
Stunden, rund um die Uhr. Da-
hinter muss alles zurückgestellt
werden. Die Patienten sind unse-
re „Raison d’être“.

Ändert sich die Sicht auf die
Welt, wenn man im Rettungs-
dienst arbeitet?
Man muss die Abgründe des
zwischenmenschlichen Seins er-
tragen können. In diesem Beruf
sieht man alles.Morgens ist es ein
Selbstmord und mittags eine Ge-
burt. Zwischen diesen beiden Ex-
tremen spielt sich der Beruf ab
und man weiß nie, was der
nächste Moment bringt. Das ist
aber auch das Schöne daran.

Warum sind Sie bei der Re-
organisation des Rettungs-
wesens nicht eingebunden
worden?
Das braucht es nicht, denn es
betrifft uns nicht. Wir sind fest
verankert und die Zusammenar-
beit ist exzellent.

An der Air Rescue ist ja auch
kein Vorbeikommen mehr. Sie
ist ein Global Player …
Wir fliegen um die ganze Welt.
Der Großherzog hat mal gesagt,
die Air Rescue ist der beste Bot-
schafter für Luxemburg. Neben
dem Rettungswesen machen wir

ja noch viele andere Dinge. Das
komplette Organspendewesen
Frankreichs wird hier bei uns ge-
managt. Wir sind bei „Frontex“
beteiligt und helfen in Italien bei
der Flüchtlingsüberwachung. Im
Auftrag der luxemburgischen Ar-
mee führen wir sämtliche anfal-
lenden Repatriierungen von
NATO-Angehörigen durch. Und
wir fliegen Hilfseinsätze für die
luxemburgische Regierung.

Hätten Sie damals gedacht,
dass es so weit kommt?
Nein. Aber ich bin stolz. Die
Air Rescue steht für fantastische
Menschen, die hier zusammenar-
beiten. 175 hochloyale Mitarbei-
ter, 35 Millionen Jahresumsatz
und 735.000 Euro staatliche För-
derung … Aus dem kleinen
„Club“ von damals ist ein mittel-
ständischer Betrieb mit humani-
tärer Ausrichtung geworden.

44 Millionen geflogene
Kilometer oder 1.102 Mal
die Welt umrundet: Zahlen
wie diese verkündet der Chef
der Luxembourg Air Rescue
(LAR) René Closter (65)
gerne. Die Flugzeuge und
Helikopter mit dem
markanten Logo sind weltweit
bekannt und retten seit 30
Jahren Menschenleben überall
auf der Welt.
Diese Entwicklung war im
Gründungsjahr 1988 nicht
abzusehen.

Wiebke Trapp

Vom kleinen „Club“ der Enthusiasten
zum Global Player

LUXEMBOURG AIR RESCUE 30 Jahre alt und groß geworden

Seit 2013werden alle französi-
schenOrgantransporte (außer
Paris) über das Control Center
der LAR koordiniert und aus-
geführt. Gemeinsammit einem

Partner in Frankreichwerden
ca. 1.300 Einsätze im Jahr ge-
flogen. DerGeschäftsbereich
macht einen Anteil von 7 Pro-
zent am Gesamtumsatz aus.

Organtransporte

ImAuftrag der luxemburgi-
schen Regierung unterstützt die
LAR die „Europäische Agentur
für die Grenz- undKüstenwa-

che“ (Frontex) bei der Siche-
rung der Außengrenzen der EU
in Italien. Sie macht das seit
zwei Jahren.

Frontex

Seit 2003 gehören humanitäre
Einsätze bei Katastrophen zum
Angebotsspektrum der LAR. In
dem Jahr erfolgte der erste Ein-
satz auf Anfrage des luxembur-
gischen Außenministeriums
mit zwei Ambulanzjets im Iran.
Nach der Tsunami-Katastro-
phe 2005 fliegt die Air Rescue
ein eigenesmedizinisches

Team in das von der Flutwelle
betroffeneGebiet in Thailand,
um Hilfe zu leisten.
Nach demErdbeben im pakis-
tanischenKaschmir-Gebiet
2005 fliegt der Air-Rescue-
Hubschrauber 925 Einsätze,
bei denen 2.112 Patienten und
20 TonnenHilfsgüter in dem
Gebiet transportiert werden.

Katastrophenhilfe

1991: Integration in den SAMU

• 1.682Hubschrauber-
einsätze
• 811 Flugzeugeinsätze in
über 80 verschiedenen
Ländern
• 800Einsätze fürOrgan-
spenden (für France trans-
plant)
• 1.000Hubschrauber-
Rettungseinsätze im Saar-
land und in Rheinland-Pfalz
• 185.000Menschen sind
Mitglied der LAR
• 175Mitarbeiter aus 10
verschiedenen Ländern
• Budget: 35 Millionen Euro
• Zuschüsse: 2017waren
es665.000 Euro, ab 2018
belaufen sie sich auf
735.000 Euro

Die LAR in
Zahlen (2017)

1988 Gründungsversammlung

Air Rescue: "Musse weider wuessen" | radio 100,7 https://www.100komma7.lu/article/aktualiteit/air-rescue-musse-weider-wuessen
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LAR blickt auf 30-jähriges Bestehen zurück

Der am Verkehrsflughafen Luxemburg-Findel stationierte

Rettungshelikopter „Air Rescue 3“ der Luxembourg Air

Rescue A.s.b.l. (LAR) wurde im vergangenen Jahr 973 Mal

grenzüberschreitend in Deutschland eingesetzt, davon

entfallen 807 Einsätze auf das benachbarte Rheinland-Pfalz

und 166 Einsätze auf das Saarland. Der zwischen 7.00 Uhr

und Sonnenuntergang einsatzbereite „Air Rescue 3“ kann

für grenzüberschreitende Notfalleinsätze über die

Integrierte Leitstelle (ILS) Trier angefordert werden, die

auch die Koordination der Einsätze in Rheinland-Pfalz

übernimmt. Für Einsätze im grenznahen Saarland ist die

dortige ILS auf dem Saarbrücker Winterberg zuständig.

Der RTH „Air Rescue 3“ trifft im Durchschnitt innerhalb von 10 Minuten an den Notfallorten im

Grenzgebiet ein.

Am morgigen Donnerstag, dem 31. Mai 2018, kann die LAR stolz auf ihr erfolgreiches 30-jähriges

Bestehen zurückblicken. Derzeit verfügt sie über drei RTH-Standorte mit „Air Rescue 1“ in Luxemburg-

Stadt, „Air Rescue 2“ in Ettelbruck und „Air Rescue 3“ direkt am LAR-Operations-Center auf dem Findel,

der auch noch als zusätzlicher RTH und ITH für Luxemburg eingesetzt wird. Insgesamt verfügt die LAR

über sechs Rettungshelikopter vom Typ MD 902 und fünf Ambulanzflugzeuge des Typs LearJet 45XR

sowie mehrere Einsatzfahrzeuge. (Scholl)

In Verbindung stehende Artikel:

„Air Rescue 3“ flog 1.012 Mal in Deutschland (30.05.2017 14:22)

« ZURÜCK

973 grenzüberschreitende Einsätze für „Air Rescue 3“ 30.05.2018, 11:14 Uhr

973 grenzüberschreitende Einsätze für „Air Rescue 3“ - S+K Verlag für Notfallmedizin http://www.skverlag.de/rettungsdienst/meldung/newsartikel/973-grenzueberschreitende-einsaetze-fuer...

1 of 2 04/06/2018, 11:54
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„Man arbeitet hier nicht,

René Closter, Jahrgang 1952, bezeichnet sich selbst als
„glatzköpfigen Sturkopf aus dem Ösling“, der das, was
er sich einmal vorgenommen hat, auch durchzieht -
„vor allem dann, wenn Widerstand vorhanden ist oder

man es ihm gar ganz verbietet.“
Unter diesen Vorzeichen muss man klar sagen, dass es die „Lu-

xembourg Air Rescue (LAR)“ in der heutigen Form wohl so nicht
geben würde, wenn ein etwas „gemäßigter Closter damals hier
gesessen hätte“, resümiert der LAR-Präsident selbst - und dieser
Einsatz begann vor 30 Jahren.

Am 18. April 1988 von Closter und einer Handvoll Enthusiasten
gegründet, ist die LAR heute mit rund 185.000 Mitgliedern der
größte gemeinnützige Verein im Großherzogtum. 175 Mitarbeiter
kümmern sich um die hochmoderne, aus insgesamt sechs Heliko-
ptern vom Typ MD 900/902 und fünf Learjets bestehende Flotte.
Im „Journal“-Gespräch spricht Closter über sein „Lebenswerk“.

Herr Closter ein paar Momentaufnahmen: Wann war für Sie
der ausschlaggebende Moment, die „Luxembourg Air Res-
cue“ zu gründen?

RENÉ CLOSTER Ich bin in Luxemburg wohl der Älteste an
Dienstjahren, der im Rettungswesen tätig ist. Als Berufsfeuerwehr-
mann habe ich mich hochgearbeitet, habe sämtliche Ausbildungen
gemacht, zum Rettungsassistenten, zum Rettungstaucher und
Spezialisten für Höhenrettung. Ich habe mit einigen anderen en-
gagierten Berufsfeuerwehrmännern dann zusammen mit Ärzten
das Luxemburger Notarztsystem gegründet. Bereits hier merkte
man, dass man in Luxemburg ist: Denn grundsätzlich muss man bei
Neuerungen und Ideen einmal dagegensein. Doch wir haben uns

durchgesetzt, das Rettungswesen wurde ein Gesetz. Was fehlte, war
ein Rettungshubschrauber. Wenn einer vonnöten war, mussten
wir auf deutsche, belgische oder französische zurückgreifen. Allei-
ne mit dem Rettungswagen schnell von Luxemburg bis nach Ro-
sport ist schon unmöglich. Als wir dem Staat die Idee vorschlugen,
die Flugrettung in Luxemburg zu installieren, ging es wieder los:
„Zuerst wird darüber gelacht, dann wird es bekämpft, und wenn
es dann läuft, will jeder dabeigewesen sein - da war für mich der
Moment, dass ich gesagt habe: Jetzt erst recht…

Was war in den vergangenen 30 Jahren für Sie einer der
schwierigsten Momente in der Geschichte der LAR?

CLOSTER Es war skandalös, unter welchen Bedingungen
die LAR teilweise arbeiten musste, als wir noch keine eigenen
Räumlichkeiten hatten. Damals habe ich gesagt, dass jeder
Fußballverein seinen eigenen Platz hat, doch wir müs-
sen unser Material in einem Zelt unterbringen und
unsere Einsätze werden von einem Container aus
organisiert. Wir müssen unsere Patienten durch

LUXEMBURG
INGO ZWANK

„Luxembourg Air Rescue“-
Momentaufnahmen mit
LAR-Präsident René Closter
zum 30. Geburtstag

„Kompetenter Partner“
1.000 Rettungseinsätze bei den Nachbarn

LUXEMBURG/MAINZ/SAARBRÜCKEN Im Notfall
ist Hilfe grenzenlos - auf jeden Fall, wenn es um
die Luftrettung in der deutsch-luxemburgischen
Grenzregion geht.

Der 21. Mai 2015 war „ein Festtag für die Luftret-
tung im Raum Rheinland-Pfalz, Saarland und Luxem-
burg“, wie sich die Anwesenden äußerten, denn eine
hervorragend funktionierende Kooperation feierte
an diesem Datum zehnjähriges Bestehen. Der Fest-
akt fand damals genau wie bei der Unterzeichnung
in Nittel an der Mosel statt. Dabei sei der Wille der
solidarischen Luftrettung „damals wie heute frei von
jedwedem Konkurrenzdenken.“

Die Mitarbeiter in den Einsatzzentralen, den
Luftrettungsstationen, die Einsatzteams mit ihren
Ärzten, Rettungsassistenten, Technikern und Pilo-
ten bei ADAC, dem Deutschen Roten Kreuz und LAR
würden sehr gut Hand in Hand mit den bodengebun-
denen Rettungsdiensten zusammenarbeiten, ebenso
mit den Krankenhäusern und Krankenkassen.

Maßstäbe seien hier hohe Professionalität und
Kollegialität, wie LAR-Präsident René Closter unter-
streicht - und alles ging absolut unbürokratisch über
die Bühne. Durch das leichte Überwinden politischer
sowie rechtlicher Barrieren wurde 2005 der Heliko-
pter AR3 der LAR unter anderem an die Leitstelle
Trier angebunden und kann von dem Moment an die

deutschen Rettungskräfte unterstützen. So ist eine
unbürokratische Nachbarschaftshilfe entstanden.
Seitdem dient der am Flughafen Findel stationierte
Hubschrauber der LAR als Backup und Unterstüt-
zung für die beiden Rettungshubschrauber (RTH)
aus Wittlich und Saarbrücken.

Der am Verkehrsflughafen Luxemburg-Findel
stationierte RTH „Air Rescue 3“ der LAR wurde im
Jahr 2017 knapp 1.000 Mal grenzüberschreitend in
Rheinland-Pfalz und Saarland eingesetzt.

Mit dem Projekt „Air Rescue 3“ sei ein Stück ge-
lebtes Europa in der Grenzregion entstanden, sagt
der rheinland-pfälzische Innenminister Roger Le-
wentz mit lobenden Worten für die reibungslose
Kooperation bei der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit im Rettungswesen. „Was seit Jahren hier
gezeigt wird ist eine reibungslose Zusammenarbeit
zwischen zwei Ländern“, sagt Lewentz. Das Einsatz-
leitsystem der Leitstelle Trier errechnet automatisch
den Einsatz des schnellsten Notarztes.

„Die Sicherheit der saarländischen Bevölkerung
auf einem landesweit einheitlichen und hohen Ni-
veau liegt uns besonders am Herzen“, heißt es da
aus dem saarländischen Innenministerium.

Daher sei man sehr froh, dass man für die unter-
stützende Luftrettung im Grenzraum einen so kom-
petenten Partner aus Luxemburg habe. IZ

Journal
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Régulièrement, Luxembourg Air
Rescue ouvre ses portes au pu-
blic pour faire découvrir ses di-
verses missions. Les prochaines
occasions auront lieu les 21 et
28 juin.

Visiter
le LAR

jeudi 31 mai 2018 5REPORTAGE 

i vous entendez un hélicoptère
dans le ciel luxembourgeois, il

est fort à parier qu'il s'agit d'un ap-
pareil de Luxembourg Air Rescue
(LAR) en mission pour le SAMU. Il
faut dire qu'en l'espace de dix mi-
nutes ses hélicoptères peuvent se
rendre n'importe où sur le terri-
toire luxembourgeois afin d'y ap-
porter une assistance médicale pré-
cieuse, après un évènement drama-
tique, comme un accident de voi-
ture.

Voilà pour la face visible de LAR
qui fête cette année ses 30 ans et
qui accueille ce soir plusieurs offi-
ciels, dont le Grand-Duc Henri.
Mais en passant un peu de temps
avec René Closter, le cofondateur
et président de LAR, on constate ra-
pidement que l'ASBL ne se
contente pas de couvrir les
2 586 km² du pays. Rapatriement
médicalisé aux quatre coins du
monde, transport d'organes, for-
mation, maintenance des appareils
ou encore rapatriement pour les
malades atteints du virus Ebola,
sont autant de missions qu'assure
la petite structure depuis le Luxem-
bourg. Retour sur un succès luxem-
bourgeois.

Il y a un peu plus de 30 ans, un
groupe d'amis constitué
en partie par des
pompiers profes-
sionnels – dont
René Clos-
ter – sou-
haite créer
une struc-
ture héli-
portée
afin de
venir en
aide à la
popula-
tion,
comme c'est
le cas en Alle-
magne depuis
1972 avec la «DRF
Luftrettung» (autrefois
«Deutsche Rettungsflugwacht
e.V.»). Mais dans les années 80,
l'idée ne semble pas faire d'émules
parmi les politiques et les autorités
luxembourgeoises, qui n'apportent
aucune aide à René Closter et ses
amis. «L'envie de départ était
simple. Créer, comme dans les
pays limitrophes, une aide aé-
rienne par hélicoptère. Mais

S

l'idée a été un peu plus dure que
prévu dans la mesure où au début
nous n'avions rien. On ne
connaissait rien de l'aviation,
nous n'avions pas d'argent, pas

d'hélicoptère ni
de pilote. Nous n'avions
vraiment rien à part notre ami-
tié. De plus, les politiques ne vou-
laient pas entendre parler de no-
tre projet et étaient tout simple-
ment contre l'idée», se souvient
René Closter. Le groupe
d'amis s'est alors

tourné vers l'étranger pour
se procurer un hélicoptère
et un pilote. «J'ai ren-
contré le président et
fondateur de la Deut-
sche Rettungsflug-
wacht e.V. Après de
longues négociations,
il accepta de mettre un
appareil et un pilote à notre dis-
position, sous réserve d'une ga-
rantie bancaire», souligne René
Closter. Ni une ni deux, le Luxem-
bourgeois hypothèque sa maison et
se retrouve avec un hélicoptère de
type Bell B 206 Long Ranger.
Luxembourg Air Rescue peut s'en-
voler en mars 1989, un an après sa
création.

Mois après mois, la population
luxembourgeoise semble apprécier
les services de secours de l'ASBL,
qui, de son côté, arrive à convain-

cre de l'utilité et de l'im-
portance d'un service

sanitaire aérien. En
novembre 1991,

LAR intègre le
service de se-
cours luxem-
bourgeois
(SAMU). En
1995,
Henri, alors
Grand-Duc

héritier, as-
sume même

le haut patro-
nage de

Luxembourg Air
Rescue.

Trente ans plus tard,
l'ASBL est devenue un

acteur majeur du secteur en Eu-
rope et même dans le monde. «Du
petit club de départ, nous som-
mes devenus une PME à but hu-
manitaire. Nous sommes quasi-
ment autofinancés et nous four-
nissons un service de sauvetage
aérien à la population du Luxem-
bourg. Mais nous sommes égale-
ment devenus un acteur majeur

en Europe et
dans le monde. Aujourd'hui nous
sommes un des plus grands pro-
tagonistes dans le secteur du ra-
patriement sanitaire dans le
monde», affirme René Closter. À ti-
tre indicatif, la structure luxem-
bourgeoise a été récompensée en
novembre 2016 par le titre de
«meilleur fournisseur d'ambulance
aérienne dans le monde».

Plus de 3 000
missions par an
Car ce qu'il faut comprendre,

c'est que la couverture du territoire
luxembourgeois pour le SAMU
n'est qu'une toute petite partie des
activités de LAR. Pour être à l'équi-
libre financièrement, la diversifica-
tion des activités a très vite été né-
cessaire. «Nous avons réussi à être
pratiquement autosuffisant.
L'État luxembourgeois verse une
subvention à hauteur de
700 000 euros par an, une baga-
telle quand on sait qu'un seul hé-
licoptère vaut huit millions d'eu-
ros et qu'une pièce de l'appareil
peut rapidement coûter plus de
100 000 euros ou bien quand on
sait que nous investissons cha-
que année environ 1 million
d'euros dans la formation de nos
collaborateurs, des médecins aux
pilotes en passant par le person-
nel au sol et les mécaniciens»,
précise le directeur de LAR.

Ainsi pour être à l'équilibre, LAR a
monté une structure commerciale,

>

European Air Am-
bulance (EAA) afin de

développer la commer-
cialisation des rapatrie-
ments de patients pour
des assurances, par

exemple. Aujourd'hui, tous
les transports d'organes pour
les centres de transplantation
en France, sauf ceux de Paris,

sont coordonnés et exécutés
via le LAR Luxembourg

Control Center. Environ 1 300 mis-
sions sont opérées par an avec un
partenaire. L'ASBL luxembour-
geoise a également décroché un
contrat avec l'OTAN pour rapatrier
les membres des armées européen-
nes ou encore un autre avec Fron-
tex pour mettre à sa disposition un
hélicoptère et mener une mission
de surveillance en Méditerranée.
Elle accepte même des missions à
risque, puisqu'elle dispose du seul
avion sanitaire en Europe pouvant
transporter des patients hautement
infectieux, comme des malades at-
teints du virus Ebola. C'est égale-
ment LAR qui s'occupe de la main-
tenance et du pilotage de l'hélicop-
tère de la police Grand-Ducale, en
plus de dispenser, notamment
grâce à un centre de formation uni-
que avec un simulateur ultramo-
derne, des formations pour les mé-
decins et les infirmiers de l'armée
belge et néerlandaise, ainsi que des
formations de premiers secours
pour le personnel volant de Luxair.

En quelques chiffres, depuis
30 ans, LAR a réalisé près de
40 000 missions et les dernières an-
nées étaient beaucoup plus inten-
ses. Au total, Luxembourg Air Res-
cue cumule plus de 3 000 missions
par an.

On imagine dès lors la quantité
énorme d'appareils et les effectifs
nécessaires pour réaliser ce nombre
important de missions. «Nous
avons six hélicoptères, cinq
avions jets et deux ambulances...
et nous arrivons à remplir l'en-
semble de nos missions», assure
malicieusement René Closter.

De notre journaliste
Jeremy Zabatta

Luxembourg Air Rescue (LAR) fête ce soir ses trente ans en présence du Grand-Duc Henri.
Retour sur une success story luxembourgeoise.
Depuis 1988, Luxembourg Air Rescue
assure des missions sanitaires sur le
territoire luxembourgeois. Mais au fil
du temps, les missions de LAR ont dé-
passé les frontières du pays et en
30 ans l'ASBL luxembourgeoise est de-
venue un acteur majeur en Europe et
dans le monde.

LAR fête ses 30 ans

Piloter un hélicoptère fait sans doute rêver pas mal de jeunes Luxembour-
geois(e)s. Mais au Luxembourg, piloter les McDonnell Douglas de Luxem-
bourg Air Rescue semble être un rêve inaccessible. «Je suis actuellement le
seul Luxembourgeois avec les licences pour voler avec nos hélicoptères,
même si, à mon âge, je ne peux plus piloter. Mais tous nos pilotes sont d'an-
ciens militaires français, allemands ou belges, avec au moins 1 500 heures
de vol. Il faut comprendre que lors de nos missions, nos pilotes n'ont pas
vraiment de plan de vol. Ils doivent aller sur le lieu de l'intervention et faire
attention aux nombreux obstacles qui peuvent être sur place, comme des
câbles électriques par exemple. Mais pour en revenir à la question, cela me
semble impossible pour un Luxembourgeois, sauf s'il a la surface financière
nécessaire pour passer les licences et acquérir 1 500 heures de vol», explique
René Closter. Par contre, Luxembourg Air Rescue accueille chaque année un
à deux apprentis en ce qui concerne la mécanique. «Comme nous faisons
nous-mêmes la maintenance de nos appareils, nous accueillons des appren-
tis. Mais attention, la formation pour être mécanicien de nos appareils est
longue et difficile, car, comme le pilote, le mécanicien n'a pas le droit à l'er-
reur», a précisé René Closter.

«Impossible pour
un Luxembourgeois»

3 000
En euros, c'est ce que coûte une
heure d'utilisation d'un hélicop-
tère de LAR. Il faut d'ailleurs
compter 1 200 euros par heure
de maintenance. 

175
C'est le nombre de collabora-
teurs du LAR. Ils arrivent à assu-
rer près de 3 000 missions par
an. L'ASBL investit chaque année
près d'un million d'euros pour
former ses collaborateurs.

1 100
Sur les dix dernières années, les
appareils de LAR ont parcouru
44 millions de kilomètres, soit
1 100 tours du monde. 

LAR
en chiffres

La rénovation
de la piste
du Findel

René Closter l'assure, les rela-
tions avec l'aéroport de
Luxembourg sont très bonnes.
D'ailleurs, les appareils de
Luxembourg Air Rescue sont
toujours prioritaires sur le tra-
fic aérien de l'aéroport afin de
donner la priorité aux inter-
ventions d'urgence. Par
contre, la rénovation de l'uni-
que piste du Findel va poser un
sérieux problème à LAR. «Pen-
dant plusieurs mois, la piste
va être fermée la nuit pour
permettre sa rénovation. Il
faut savoir que beaucoup de
nos missions, comme le
transport d'organes, se font
la nuit. Par conséquent, nous
réfléchissons à trouver des
solutions, même si pour le
moment nous n'en avons
pas, mis à part s'orienter vers
l'aéroport de Metz ou de Sar-
rebruck. Mais cela signifie
également une augmenta-
tion des coûts», explique René
Closter.
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Luxembourg Air Rescue dispose de 5 Learjet 45XR dont le prix d'achat
tourne autour des 14 millions d'euros l'unité.

Persönlich erstellt für:  Katja Sam
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LUXEMBURG – Von einem Wohnwagen und einem Zelt zu einer
der modernsten Flugrettungen der Welt. Die Air Rescue feiert am
Donnerstag ihren 30. Geburtstag.

Wie viel ist ein Menschenleben wert? Sollte man nicht die besten Bedingungen
schaffen, um ein effektives Rettungssystem zu schaffen? René Closter und ein paar
Kollegen der Luxemburger Berufsfeuerwehr sowie eine Handvoll Ärzte hatten 1988
einige Ideen, den hinterherhinkenden Ist-Zustand im Großherzogtum zu verbessern.
Unter anderem wollten sie eine eigene Luftrettung einführen, um im Ernstfall
wichtige Minuten zu gewinnen.

Anstatt Wohlwollen schlug ihnen jedoch heftiger Widerstand von vielen Seiten
entgegen. «Das ist leider typisch für Luxemburg. Kommt man mit etwas Neuem,
wird man anfangs belächelt, dann bekämpft und wenn es doch erfolgreich ist, waren
alle mitverantwortlich», sagt Closter. Er sieht es mittlerweile entspannter. Denn die
damals aufgrund der negativen Reaktionen in Eigeninitiative gegründete Air Rescue
A.s.b.l. (LAR) mit ihm an der Spitze wird nun 30 Jahre alt – und kann eine
beeindruckende Visitenkarte vorweisen.

Weltweite Einsätze

Am Anfang stand ein Wohnwagen. Kein Witz. Die erste Zentrale der Air Rescue war
ein Wohnwagen. Daneben befand sich ein Panzerzelt, unter dem ein geliehener
Hubschrauber seinen Unterschlupf hatte. Für diesen nahm Closter eine Hypothek
auf sein Haus auf. Zunächst durfte die LAR nur Krankentransporte fliegen. Doch
spätestens mit der Integration in den Rettungsdienst SAMU nahm die Entwicklung
des gemeinnützigen Vereins 1991 Fahrt auf. «Dass wir aber einmal so groß werden
würden, damit haben wir nicht gerechnet», gibt der CEO zu.

Heute ist aus dem einst kleinen Verein ein Global Player geworden, der 180

Mitarbeiter beschäftigt. Der Jahresumsatz liegt bei 35 Millionen Euro. Mit ihren
sechs Hubschraubern und fünf Learjets ist die LAR täglich in Luxemburg, Europa
und der ganze Welt unterwegs. 3000 Einsätze absolvieren sie pro Jahr. Sie fliegen
Unfallopfer ins Krankenhaus, transportieren Organe zu Patienten oder helfen nach
einem verheerenden Erdbeben. Ihr ständiger Auftrag: Leben retten. «Wir
bekommen oft Briefe, Nachrichten oder Anrufe von Menschen, denen wir geholfen
haben. Diese Dankbarkeit ist sehr viel Wert», sagt Closter, der selbst eine Fluglizenz
besitzt. «Ich fliege aber nicht mehr und war auch früher nicht bei vielen Einsätzen
dabei. Ich habe die Lizenz vor allem deshalb gemacht, um mit meinen Leuten
mitreden zu können», sagt der 65-Jährige mit einem Augenzwinkern.

185.000 Mitglieder hat die Air Rescue im Jahr 2018. Die Akzeptanz in der
Bevölkerung ist riesengroß. «Diese Zahl kommt ja nicht von ungefähr», sagt Closter
stolz. Aber auch die Widerstände der anfänglichen Bekämpfer sind mit der Zeit
geringer geworden. Die Verbesserung des Rettungssystems in Luxemburg durch die
Air Rescue ist unbestritten. Die Luftrettung im Großherzogtum gehört mittlerweile
zu den modernsten auf der ganzen Welt. Und schließlich steht etwas im Mittelpunkt,
dessen Wert nicht messbar ist: Menschenleben.

Die Jubiläumsfeier zum 30. Geburtstag steigt am Donnerstag ab 17 Uhr für
geladene Gäste auf dem Findel. Neben Premier Xavier Bettel wird auch Großherzog
Henri dem Fest beiwohnen, der seit 1995 Schirmherr des Vereins ist.

(Henning Jochum/L'essentiel)

30 JAHRE AIR RESCUE 29. Mai 2018 07:51; Akt: 04.06.2018 10:01
Finanzen

Die Luftrettung in Luxemburg ist

nicht in staatlicher, sondern in

privater Hand. Die Einnahmen der

Air Rescue resultieren aus den

Mitgliedsbeiträgen (65 Euro pro

Person), Bezahlung von

Krankenkassen, Organisationen und

Regierungen sowie 600.000 Euro

pro Jahr an Förderung vom

Luxemburger Staat (ab diesem Jahr

sind es 735.000 Euro).

0 Kommentare 

Lebensretter gegen alle Widerstände http://www.lessentiel.lu/de/luxemburg/story/14959345
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30 ans d’heures de vol pour
Luxembourg Air Rescue
31 MAI 2018 06:00 Par Jean-Michel Lalieu
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Luxembourg
Air Rescue assure des
missions de sauvetage aérien
sur le Luxembourg, la Grande
Région, voire bien plus loin,
depuis 30 ans. L’anniversaire
sera célébré ce jeudi entre les
pales et les réacteurs sur
l’aéroport du Findel.

L’organisation Luxembourg Air Rescue
(LAR) affiche 30 ans au compteur.
L’événement sera célébré ce jeudi dans
ses locaux sur l’aéroport du Findel.

Mais ce chiffre, qui marque trois
décennies d’actions pour le sauvetage
de vies humaines, est finalement le
moins impressionnant. La structure
fondée par René Closter en 1988
revendique en effet plus de 3.000
missions par an et ses appareils
assurent en moyenne 15 sorties par
jour.

Ça semble énorme, et pourtant…
Intégrée dans les services de secours
luxembourgeois du Samu, LAR assure des missions sur le territoire et en Grande
Région, mais aussi des missions de rapatriement de malades et blessés vers leur
pays de résidence. En 2017, elle a rempli des missions de ce type vers 83 pays.

Cinq avions, six hélicos

Aujourd’hui, LAR compte 185.000 membres qui paient une cotisation pour
soutenir le sauvetage aérien, bien utile dans un pays où les grands centres sont
parfois très éloignés de la population rurale.

La flotte, aux couleurs du pays, compte six hélicoptères et cinq avions sanitaires.
Un hélico est basé en permanence au Findel et deux autres dans les hôpitaux de
garde de Luxembourg-ville et d’Ettelbruck.

Missions spéciales

Progressivement, cette organisation humanitaire de type privé a élargi ses
possibilités d’intervention. Elle est par exemple l’unique structure capable de

René Closter, fondateur et président de LAR, a vu s’élargir le spectre des interventions au cours
des années.
(Photo: Jan Hanrion / Maison Moderne / archives)

PARTAGEZ EN DIGEST

Le Luxembourg Air Rescue a déployé ses ailes il y
a 30 ans pour assurer des opérations de sauvetage
aérien
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Publicité

LUXEMBOURG - D'une tente et une caravane à l'un des services
de secours aériens les plus modernes au monde. Luxembourg Air
Rescue (LAR) fête ce jeudi ses 30 ans.

Combien vaut une vie humaine? Ne faudrait-il pas créer les conditions pour un

système de sauvetage efficace? René Closter, quelques-uns de ses collègues des

pompiers professionnels luxembourgeois et une poignée de médecins ont eu, en

1988, quelques idées pour améliorer la situation au Grand-Duché. Entre autres

choses, ils voulaient introduire un sauvetage aérien pour gagner des minutes

cruciales en cas d'urgence.

Au lieu de la bienveillance qu'ils attendaient, ils ont rencontré une opposition féroce

de plusieurs côtés. «C'est malheureusement typique du Luxembourg. Si vous

proposez quelque chose de nouveau, vous êtes d'abord tourné en ridicule, puis

combattu. Et si vous réussissez, tout le monde était responsable de l'idée», raconte

René Closter. Il est désormais bien plus détendu. En effet, Air Rescue ASBL fondée,

avec lui à sa tête, en raison de ces réactions négatives, a désormais 30 ans et peut se

vanter d'une impressionnante carte de visite.

Opérations

mondiales

Aujourd'hui, le petit groupe est devenu un acteur mondial des secours, employant

180 personnes. Le chiffre d'affaires annuel s'élève à 35 millions d'euros. Avec six

hélicoptères et cinq Learjet, LAR fonctionne quotidiennement au Luxembourg, en

Europe et dans le monde entier. LAR accomplit 3 000 opérations par an,

transportant des blessés, amenant des organes aux patients en attente d'une greffe

ou venant en aide à la population après un séisme dévastateur. Avec une mission

constante: sauver des vies. «Nous recevons souvent des lettres, des messages ou des

appels de personnes que nous avons aidées. Cette gratitude est très précieuse»,

affirme René Closter, qui possède une licence de vol. «Mais je ne vole plus et je n'ai

pas pas participé à beaucoup de missions avant. C'est pourquoi j'ai passé la licence,

pour pouvoir parler avec mes pilotes», lance l'homme de 65 ans, avec un clin d'œil.

Air Rescue compte 185 000 membres en 2018. L'acceptation dans la population est

énorme. «Ce chiffre n'est pas un hasard», affirme fièrement René Closter. Les

résistances du début se sont aussi amoindries au fil du temps. LAR a amélioré le

système de sauvetage au Luxembourg, c'est incontestable. Le sauvetage aérien au

Luxembourg est l'un des plus modernes au monde. Et, enfin, au centre de tout ça, il y

a quelque chose dont la valeur n'est pas mesurable: la vie humaine.

Les célébrations du 30e anniversaire de LAR se déroulent jeudi, à partir de 17h, au

Findel. En plus du Premier ministre Xavier Bettel, le Grand-Duc Henri, parrain de

l'association depuis 1995, participera à l'événement.

(Henning Jochum/L'essentiel)

LUXEMBOURG AIR RESCUE A 30 ANS 29 mai 2018 07:59; Act: 04.06.2018 10:06
Financement

Le sauvetage aérien au Luxembourg

n'est pas du domaine public, mais est

aux mains de privés. Les revenus de

LAR résultent des frais d'adhésion

(65 euros par personne), du

paiement des caisses d'assurance

maladie, des organisations et

gouvernements, ainsi que de l'État

luxembourgeois qui verse

735 000 euros par an.

0 Commentaires 

Au début, il y avait

une caravane. Sans

blague. Le premier

siège de

Luxembourg Air

Rescue (LAR) était

installé dans une

caravane. Juste à

côté, une tente

avait été plantée

pour abriter un

hélicoptère emprunté. Pour financer le tout, René Closter avait pris une hypothèque

sur sa maison. Dans un premier temps, LAR a été autorisé à voler uniquement avec

des patients. Mais, plus tard, avec l'intégration dans les services d'urgence du SAMU,

le développement de l'association sans but lucratif a décollé en 1991. «Mais nous ne

nous attendions pas à ce que ça devienne aussi gros», admet le CEO Closter.

Sauver des vies, contre vents et marées http://www.lessentiel.lu/fr/luxembourg/story/29416741
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Jeff Skiles, the first officer on US Airways Flight 1549 on 15

January 2009, was the guest speaker at a celebration on

Thursday marking 30 years of Luxembourg Air Rescue.

Grand Duke Henri, Grand Duchess Maria Teresa and René Closter cut the LAR’s 30th birthday

cake

1 / 12

Photo: Annabelle Hatherly

Two years after its new headquarters and hangars were officially

inaugurated, Luxembourg Air Rescue (https://www.lar.lu/en) was

celebrating its 30th anniversary.

Launched in 1988 by René Closter (http://delano.lu/d/detail

/news/celebrating-luxembourg-air-rescue/157558) and a group of like-

minded friends, LAR has grown from an outfit with one rented

helicopter to become one of the world’s leading air rescue services and

air ambulance providers. As Closter likes to point out, there were

plenty of battles along the way and he still questions the motivation of

some fierce opponents of creating Luxembourg’s own air rescue

service. But, as prime minister Xavier Bettel said in his opening

remarks at the celebration, membership of 180,000 proves that there

was and remains a need for the service.

Jeff Skiles (https://www.youtube.com/watch?v=KkV382qnvqs) took

his audience--including Grand Duke Henri and Grand Duchess Maria

Teresa --through the 30 or so minutes of the Miracle on the Hudson

flight famously portrayed in Clint Eastwood’s film “Sully

(https://www.youtube.com/watch?v=mjKEXxO2KNE)”. Skiles,

looking every bit like an older Aaron Eckhart, put us in the jump seat as

he set the scene, describing take-off at LaGuardia Airport via the plane

being struck by a flock of geese that knocked out both engines, to

ditching on the Hudson River and the rescue of all 150 souls aboard the

aircraft by river boats.

He spoke about the preparedness of the crew to work as a team, even

though they had never previously flown together, of the need to follow

checks and procedures, of the instinctive but rational decision making

of chief pilot Chesley "Sully" Sullenberger, the immense skill and luck

Hudson hero on hand as Air Rescue turns 30 - Delano - Luxembourg in English http://delano.lu/d/detail/snapshots/hudson-hero-hand-air-rescue-turns-30/181220#pid=1
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Video: Die fliegenden Engel
http://pageflow.wort.lu/die-fliegenden-engel#147987

VIDEO: Air Rescue Liewe retten als Beruff
http://www.rtl.lu/letzebuerg/www.rtl.lu/letzebuerg//1187549.html
•  Interview Didier Fritz

30 Joer LAR Air Rescue: “Musse weider wuessen” 
29. Mee 2018 - 09:00
https://www.100komma7.lu/article/aktualiteit/air-rescue-musse-weider-wuessen
•  Interview René Closter

Invité vun der Redaktioun (31. Mee)René Closter: Nei LAR-
Hangare si schonn ze kleng
http://www.rtl.lu/letzebuerg/radio.rtl.lu/emissiounen/den-invite-vun-der-rtl-redaktioun//1187346.html
•  Interview René Closter

Luxembourg Air Rescue a 30 ans
29 mai 2018 07:59; Act: 29.05.2018 09:23 
Sauver des vies, contre vents et marées
http://www.lessentiel.lu/fr/luxembourg/story/29416741
•  30 years LAR

30 Jahre Air Rescue
29. Mai 2018 07:51; Akt: 29.05.2018 07:59 
Lebensretter gegen alle Widerstände
http://www.lessentiel.lu/de/luxemburg/story/14959345
•  30 years LAR
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„Man arbeitet hier nicht, man ist dabei“
journal.lu - 31.05.2018
http://www.journal.lu/top-navigation/article/man-arbeitet-hier-nicht-man-ist-dabei/
•  30 years LAR

Ein Hoch auf die Retter der Lüfte
https://www.wort.lu/de/panorama/ein-hoch-auf-die-retter-der-luefte-5b1022b6c1097cee25b8a57a
•  Pics 30 years event

Air Rescue: „Ein Stück Luxemburg“
31. Mai 2018. 20:05 Uhr - Akt: 31. Mai 2018. 20:47 Uh
http://www.tageblatt.lu/headlines/air-rescue-ein-stueck-luxemburg/
•  Pics 30 years event

30 ans d’heures de vol pour Luxembourg Air Rescue 
http://paperjam.lu/news/30-ans-dheures-de-vol-pour-luxembourg-air-rescue
•  30 years event

Landung um Hudson River 2009Co-Pilot Jeff Skiles am 
Exklusiv-Interview
http://www.rtl.lu/letzebuerg/www.rtl.lu/international//1188021.html
•  Interview Jeff Skiles

Hudson hero on hand as Air Rescue turns 30
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•  30 years event
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